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Vorwort

Die vorliegende Arbeit, die 2018 an der Justus-Liebig-Universität Gießen als Ha-
bilitationsschrift angenommen und für den Druck überarbeitet wurde, ist aus ei-
nem Forschungsvorhaben hervorgegangen, in dem die Migrationsgeschichte der 
beiden Städte Stuttgart und Lyon nach 1945 systematisch miteinander verglichen 
werden sollte. Konkret ging es um etwas, das vergleichende Post-Migrationsge-
schichte genannt werden könnte. Es sollten die Auswirkungen von Migration in 
beiden Städten gegenübergestellt werden. Begonnen wurde das Projekt in einer 
Zeit, als die T hemen Migration und Flucht in Politik, Öffentlichkeit und Wis-
senschaft noch nicht den Stellenwert besaßen, der ihnen aktuell darin zukommt. 

Im Verlauf der Arbeit an dem Projekt verschoben sich die Perspektive und da-
mit zugleich der Untersuchungsgegenstand des Vorhabens. Statt, wie ursprüng-
lich geplant, die Folgen von Migration in beiden Städten systematisch zu ver-
gleichen, Migration also an ihrem Endpunkt zu betrachten, ging es nunmehr 
darum, sie vom Anfangspunkt aus in Augenschein zu nehmen. Der Perspek-
tivenwechsel beruhte dabei auf der Erkenntnis, dass vor der Analyse der Fol-
gen von Migration in beiden Aufnahmeräumen zunächst die Mobilität in diese 
Räume untersucht werden müsse. Und diese Einsicht wiederum war sowohl dem 
Studium der Quellen und der Lektüre wissenschaftlicher Arbeiten geschuldet, in 
denen menschliche Existenz nicht (allein), ja nicht primär von den (staatlichen) 
Rahmenbedingungen her verstanden wird, als auch Auseinandersetzungen mit 
und Anregungen von Kollegen und Kolleginnen aus der Geschichtswissenschaft 
und Nachbardisziplinen. 

So trivial der Perspektivenwechsel erscheinen mag, so folgenreich war er für 
das Projekt. Erstens bewirkte er, dass sich die historische Spurensuche räumlich 
wie sprachlich beträchtlich erweiterte und die Spuren, die dabei zusammengetra-
gen wurden, vervielfältigten und stark differenzierten. Zweitens machte er eine 
mobile Betrachtungsweise erforderlich, wie sie in den Sozial- und Kulturwissen-
schaften seit Längerem geläufig ist. Drittens generierte er Fragen, auf die histo-
rische Forschungsarbeiten oftmals keine Antwort zu geben vermochten, denen 
aber zumal aus Gründen der Machbarkeit im Rahmen des Projektes nicht (mehr) 
genauer nachgegangen werden konnte. Der systematische Vergleich wurde da-
her zugunsten einer fragenorientierten Herangehensweise aufgegeben. Viertens 
schließlich führte der Perspektivenwechsel dazu, dass die ursprünglich geplante 
Post-Migrationsgeschichte einer Geschichte von Migration als Bewegung wich.

Der Arbeit sind viel Hilfe und Unterstützung zuteilgeworden und zugutege-
kommen, für die ich nicht genug danken kann. Friedrich Lenger hatte entschei-
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denden Anteil daran, dass das Vorhaben überhaupt auf den Weg kam und ich 
nach einem mehrjährigen Ausflug in das französische Schul- und Hochschul-
wesen in den Wissenschaftsbetrieb der Bundesrepublik zurückkehrte. Zudem 
begleitete und betreute er die Arbeit über viele Jahre hinweg und machte letzt-
lich auch ihren Druck durch eine großzügige finanzielle Unterstützung möglich.

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft und die Alexander von Humboldt- 
Stiftung förderten das Vorhaben in entscheidenden Arbeitsphasen. Die Deut-
sche Forschungsgemeinschaft unterstützte es in seinem Anfangsstadium mit ei-
ner Sachbeihilfe und ermöglichte dadurch nicht zuletzt den Besuch unterschied-
licher Archive in der Bundesrepublik und Frankreich. Die Alexander von Hum-
boldt-Stiftung half in der Abschlussphase des Projektes, indem sie mir durch 
ein Feodor Lynen-Forschungsstipendium für erfahrene Wissenschaftler Gele-
genheit zu einem längeren Forschungsaufenthalt in Paris bot, der ertragreicher 
nicht hätte sein können. Die vielen Projekte und Kooperationen, die daraus in-
zwischen erwachsen sind, machen das ebenso deutlich wie die daraus entstan-
denen Freund- und Mitgliedschaften.

Einen maßgeblichen Beitrag zum Gelingen dieses Forschungsaufenthaltes 
leisteten der Exzellenzforschungsverbund Écrire une Histoire Nouvelle de l’Eu-
rope sowie das Deutsche Historische Institut Paris, die mir für die Dauer meines 
Forschungsaufenthaltes quasi eine akademische Doppelheimat in der franzö-
sischen Hauptstadt boten. Und dass ich mich hier wie dort mühelos beheimaten 
konnte, ist wiederum das Verdienst der in beiden Einrichtungen tätigen Per-
sonen, allen voran von Corine Defrance und Stefan Martens, die entscheidend 
dazu beitrugen, dass der Aufenthalt überhaupt zustande kam. Aber auch Eric 
Bussière und T homas Maissen sowie die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen bei-
der Institutionen machten es mir durch ihre Gastfreundschaft und Kollegialität 
leicht, mich in ihrem Kreis wohlzufühlen. Ganz besonders gilt das für  Dagmar 
Assmann, Rainer Babel, Virginie Durand, Pascal Firges, Catherine Horel, 
 Mathieu Jestin, Mareike König, Vanina Kopp und Veronika Vollmer. Kaja An-
tonowicz war mir mit ihrer profunden Kenntnis der französischen Bibliotheks-
landschaft bei meinen Nach- und Abschlussrecherchen eine unverzichtbare 
Hilfe, um letzte, schwer zugängliche Quellen und Publikationen aufzuspüren. 

Wertvollen Beistand leisteten zudem Archive und Bibliotheken in Deutsch-
land und Frankreich. Nicht nur wurde mir von wenigen Ausnahmen abgesehen 
der Zugang zu Quellen gewährt, für die noch Sperrfristen galten. Auch bei der 
nicht immer einfachen historischen Spurensuche erhielt ich vielfältige Unter-
stützung. Wolfgang Rabus und Sabine Schrag ermöglichten mir beispielsweise, 
auf Zeugnisse zuzugreifen, die nicht inventarisiert oder verloren geglaubt waren. 
Das Staatsarchiv Ludwigsburg und die Archives municipales de Lyon gestatteten 
mir zuletzt, Quellen aus ihren Beständen in der vorliegenden Monografie abzu-
drucken.
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In den Genuss umfänglicher Hilfe kam ich ebenfalls außerhalb von For-
schungseinrichtungen. Marc André, Jean-Luc de Ochandiano, Émilie Elongbil- 
Ewane, Philippe Hanus, Lucas Hardt, Ed Naylor, Claudine T héolier und Philip 
Zölls ließen mir historisches Quellenmaterial, Publikationen und/oder unver-
öffentlichte Qualifikationsschriften zukommen und gewährten mir damit ei-
nen Vertrauensvorschuss, den ich umso mehr zu schätzen weiß, als er im Wis-
senschaftsalltag nicht selbstverständlich ist. Die vorliegende Monografie dient 
deshalb auch dazu, schwer zugängliche bzw. unveröffentlichte Forschungser-
gebnisse sicht- und rezipierbar zu machen, sofern Letztere in der Zwischenzeit 
nicht bereits publiziert wurden. Nermin Abadan-Unat, Michael Esch, Maria 
Luisa Gentileschi, Christoph Kalter, Emile Kolodny, Battista Mutti und Barbara 
Pusch gaben Anregungen oder stellten Kontakte her. Nathalie Cluzel, Christo-
phe Scarabello und Tania Sinitzky boten mir während meiner Forschungsauf-
enthalte in Lyon und Paris mehr als nur ein Dach über dem Kopf. Tatsächlich 
wohnte ich auf Forschungsreisen wohl nie so luxuriös wie in der Zeit dieser Auf-
enthalte. Marie- Christine Pourtalès, Lisa Regazzoni und Bruno Barboutie halfen 
mir auf die Sprünge bei der semantischen Deutung portugiesisch-, italienisch- 
und französischsprachiger Quellenzitate. Marco Salsi übertrug die italienisch-
sprachigen Zitate ins Deutsche. Sarah Maria Noske und Dennis Riemann unter-
stützten mich geduldig bei Abschlussrecherchen und der Fertigstellung des Ma-
nuskriptes:  Erstere überarbeitete Anmerkungsapparat und Literaturverzeichnis 
und erstellte die Register. Letzterer kümmerte sich um die nicht ganz einfache 
Frage der Reproduktions- und Verwertungsrechte der Abbildungen, die leider 
nur einen kleinen Ausschnitt dessen darstellen, was ursprünglich in die Mo-
nografie aufgenommen werden sollte. Lisa Regazzoni gab darüber hinaus me-
thodische und geschichtstheoretische Denkanstöße und kommentierte neben 
Carla- Maëlys Barboutie und Eva Maria Gajek Teile des Manuskriptes.  Corine 
Defrance und Nikola Tietze lasen schließlich das gesamte Manuskript, ehe es 
von Helen Bauerfeind lektoriert wurde. Claus Leggewie und T homas  Mergel 
übernahmen Gutachten der Habilitationsschrift.

Zuletzt und vor allem konnte ich mich bei meiner Arbeit auf Bruno, Carla- 
Maëlys, Konrad-Alexander und Louis-Hendrik Barboutie verlassen: auf Bruno, 
dass er mir trotz der Belastung in seinem eigenen Beruf unzählige Aufgaben 
abnahm, schwierige Arbeitsphasen zu überwinden half und Sand im Getriebe 
einer fünfköpfigen, über Staatsgrenzen hinweg pendelnden Familie im Allein-
gang entfernte, auf Carla-Maëlys, Konrad-Alexander und Louis-Hendrik, dass 
sie ungeachtet meiner vielen Abwesenheiten so zielstrebig und erfolgreich Wege 
gehen würden, auf denen Internationalität gelebte Selbstverständlichkeit ist. Ih-
nen vieren gebührt deshalb mein besonderer Dank, auch dafür, dass sie mich 
durch ihren eigenen (zum Teil naturwissenschaftlichen) Blick auf die Welt und 
die Art und Weise, wie diese funktioniert, zugleich lehrten, die Welt mit anderen 
Augen zu sehen und zu verstehen.

Vorwort
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Die von mir ursprünglich geplante Geschichte bleibt nun zu erforschen. Die 
folgenden Ausführungen werden aber hoffentlich deutlich machen, dass sich die 
historische Analyse dabei nicht, wie von mir zunächst beabsichtigt, auf Stutt-
gart und Lyon beschränken, sondern im Rahmen eines Forschungsdesigns er-
folgen sollte, das ich in Anlehnung an das Konzept der multi-sited ethnography 
als multi- sited historiography bezeichnen möchte.

Bettina Severin-Barboutie

Vorwort
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Einleitung
Migration als Bewegung

Migration hat in der internationalen Geschichtswissenschaft Konjunktur – und 
das nicht erst seit den jüngsten politischen Entwicklungen. Ablesbar ist dies 
nicht nur an der Vielzahl von historischen Fachzeitschriften, Zeitschriftenthe-
menheften, Buchreihen, Nachschlagewerken und Überblicksdarstellungen, die 
zur Migrationsgeschichte vorliegen. Ein weiteres Indiz ist die zunehmende Aus-
differenzierung der T hemen, die das Forschungsfeld beträchtlich erweitert, zu-
gleich aber unübersichtlicher denn je gemacht hat. Tatsächlich erscheint es heute 
kaum (mehr) möglich, ent- bzw. bestehende Forschungsliteratur zu überblicken.1 
Dabei liegt es in der Natur der Sache – und erschwert zugleich die Übersichtlich-
keit der Forschungen –, dass Migration nicht nur in der Geschichtswissenschaft, 
sondern ebenfalls in anderen akademischen Disziplinen wie den gegenwartso-
rientierten Politik-, Sozial-, Kultur- und Wirtschaftswissenschaften, der Geo-
grafie, den Rechts- und Sprachwissenschaften, der Medizin und der Psychologie 
beforscht wird. Wo es sich um Bevölkerungsbewegungen handelt, deren Folgen 
und Begleiterscheinungen bis in die Gegenwart hineinwirken oder spürbar sind 
– was vor allem für Migrationen nach dem Zweiten Weltkrieg gilt –, kommt 
es unweigerlich zu Interessenüberschneidungen zwischen gegenwartsbezoge-
ner und historischer Forschung. Für die zeithistorische Forschung ergibt sich 
daraus eine durchaus ambivalente Situation. Einerseits gerät sie in Konkurrenz 
zu gegenwartsbezogenen Wissenschaften und steht dadurch – wie die akade-
mische Zeitgeschichte insgesamt – unter besonderem Legitimationszwang: Sie 
muss den Mehrwert bzw. die Relevanz ihrer Forschungen gegenüber Nachbar-
disziplinen deutlich machen und sich zwangsläufig von diesen abgrenzen. In ei-
ner zunehmend interdisziplinär ausgerichteten Forschungslandschaft kommt sie 
andererseits nicht an der Zusammenarbeit mit diesen vorbei. Zudem tritt sie 
in vielfältiger Weise deren Hinterlassenschaften an: in der Historisierung von 

1 Hilfestellung bieten Forschungsüberblicke wie etwa die jüngst in der deutschspra-
chigen Geschichtswissenschaft veröffentlichten: Maria Alexopoulou, „Vom Nationalen 
zum Lokalen und zurück? Zur Geschichtsschreibung in der Einwanderungsgesellschaft 
Deutschland“, Archiv für Sozialgeschichte 56 (2016), 463–484; Maren Möhring, „Jenseits 
des Integrationsparadigmas? Aktuelle Konzepte und Ansätze in der Migrationsforschung“, 
Archiv für Sozialgeschichte 58 (2018), 305–330; Anne Friedrichs, „Placing Migration in Per-
spective. Neue Wege einer relationalen Geschichtsschreibung“, in: dies. (Hg.), Migration, 
Mobilität und Sesshaftigkeit: Geschichte und Gesellschaft 44/2 (2018), 167–195.
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bereits bestellten oder unbearbeitet gebliebenen Forschungsfeldern2, aber auch 
in der Rezeption nachbarwissenschaftlicher Studien, auf welche die zeithistori-
sche Migrationsforschung nicht zuletzt aufgrund von Sperrfristen für histori-
sches Quellenmaterial angewiesen ist, auch wenn sie inzwischen selbst Quellen 
produziert.3 Mit der zunehmenden Öffnung der Archive des späten 20. Jahrhun-
derts stehen zwar in wachsendem Maße historische Quellen zur Verfügung, die 
das erlauben, was letztlich ein Spezifikum historischer Forschung ist, sprich: die 
Arbeit mit historischen Quellen. Gleichwohl werden Zeitdiagnosen gerade der 
Sozialwissenschaften wohl auch in Zukunft insbesondere für die gegenwarts-
nahe Geschichtsforschung wichtig bleiben. Umso erforderlicher ist deshalb der 
reflektierte Umgang mit dem Material der Nachbardisziplinen.

Migration hat aber nicht nur in der internationalen Geschichtswissenschaft 
Konjunktur. Auch in Museen und Archiven steht das T hema seit Längerem auf 
der Agenda. Zum einen ist Migration dort im Rahmen von Ausstellungen prä-
sent. Beispielsweise werden in der Bundesrepublik Deutschland seit mehreren 
Jahrzehnten, verstärkt aber seit der Jahrtausendwende, zeithistorische Wan-
derungen jenseits der Debatten um ein gesamtstaatliches Migrationsmuseum4 
durch Sonder- oder Dauerausstellungen musealisiert. Einige der in diesem Rah-
men organisierten Veranstaltungen waren der nationalen Migrationsgeschichte 
gewidmet. Andere beschäftigten sich mit regionalen Wanderungsprozessen. 
Auffällig viele Ausstellungsprojekte fokussierten dagegen Migration in Städten. 
Seit 1975 wurden mehr als zwei Dutzend Projekte realisiert, wobei in Städten wie 
Berlin, Hamburg und München wiederholt Veranstaltungen zum städtischen 
Wanderungsgeschehen stattfanden.5

Zum anderen machen es sich Archive und Museen seit einigen Jahren zur 
Aufgabe, Zeugnisse über und von Migranten und Migrantinnen zu generieren 
und zu sammeln – das Spektrum reicht von Schriftstücken und anderen Din-

2 Vgl. Hartmut Kaelble, „Vers une histoire sociale et culturelle de l’Europe pendant les 
années de ‚l’après-prospérité‘“, Vingtième Siècle. Revue d’histoire 84 (2004), 169–179, hier: 
170.

3 Beispielhaft dafür ist folgende Edition: Jeannette van Laak/Florentin Mück (Hgg.), 
Sehnsuchtsort Gießen? Erinnerungen an die DDR-Ausreise und den Neubeginn in Hessen, 
Gießen 2016. Zu den mit der Produktion von Selbstzeugnissen verbundenen Herausforde-
rungen für die Zeitgeschichte vgl. die kritischen Überlegungen von Lisa Regazzoni, „Ge-
genbilder. Geschichtsmethodische Reflexionen zum Selbstzeugen in der aktuellen Migra-
tionsgeschichte: Das Archivio Memorie Migranti“, in: Bettina Severin-Barboutie/Nikola 
Tietze, (Hgg.), Flucht als Handlungszusammenhang: Zeithistorische Forschungen/Studies in 
Contemporary History 3 (2018), 559–575.

4 Vgl. das Virtuelle Migrationsmuseum, welches das Dokumentationszentrum und Mu-
seum über die Migration in Deutschland e.V. (DOMiD) 2018 eröffnete, http://virtuelles-
migrationsmuseum.org (972019).

5 Vgl. den Überblick von Bettina Severin-Barboutie, „Staging Immigration History as 
Urban History. A New ‚Lieu de Mémoire‘?“, in: Jason Coy u. a. (Hgg.), Migration in the Ger-
man Lands, 1500–2000, New York/Oxford 2016, 227–246.
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gen bis zu mündlichen Überlieferungen wie Oral-History-Interviews und Mu-
sik –, um Migration sowohl in der Gegenwart als auch für die Nachwelt sichtbar 
zu machen.6 Verschiedene Städte sind dabei sogar so weit gegangen, Projekte 
zu lancieren, um die Dokumentation der eigenen – städtischen – Migrationsge-
schichte sicherzustellen. Eine Vorreiterrolle in der Bundesrepublik hat die Stadt 
München mit ihrem Projekt „Migration bewegt die Stadt“ eingenommen.7 An-
derswo sind neue Speicherorte entstanden oder im Entstehen begriffen. So hat 
die Stadt Salzburg vor einigen Jahren gemeinsam mit der Salzburger Universität 
und dem Salzburger Stadtarchiv im Haus der Stadtgeschichte ein „Migrations-
archiv“ eingerichtet, in dem Material über die Migration in Salzburg (Ein- wie 
Auswanderung) gesammelt und aufbewahrt wird, um Migrationsgeschichte(n) 
zu bewahren und zugleich bewusst bzw. sichtbar zu machen.8 In Lampedusa ist 
vor einigen Jahren das Museo delle Migrazioni ins Leben gerufen worden, in dem 
Objekte zu sehen sind, die an den Stränden der Insel gefunden wurden. In Rom 
entsteht derzeit das Archivio delle Memorie Migranti, das Schrift-, Sach-, Bild- 
und Oralquellen von „migranti“ sammelt und zur Verfügung stellt.9

Die Bestrebungen, Migration in der Gegenwart sicht- und in der Zukunft 
erforschbar zu machen, deuten auf ein Umdenken in Hinblick auf Migration 
hin. Sie zeugen von einem Verständnis von Migration, in dem Migranten und 

6 Vgl. u. a. folgende Beispiele aus Österreich: Sylvia Hahn/Sabine Veits-Falk (Hgg.), 
Migrationsstadt Salzburg. Kommen, Gehen, Bleiben. Dokumentation zu den Ausstellungen 
‚Migrationsstadt Salzburg – Teil 1‘ (23. Mai–1. Juli 2013), ‚Migrationsstadt Salzburg – Teil 2‘ 
(23. Mai–6. Juli 2014), Salzburg 2014; Arif Akkiliç u. a. (Hgg.), Schere Topf Papier. Objekte 
zur Migrationsgeschichte, Wien 2016; Wolfgang Gratzer (Hg.), Salzburg: Sounds of Migra-
tion. Geschichte und aktuelle Initiativen, Wien 2016; Vida Bakondy, „Objekte der Erinne-
rung – Erzählungen zur Migration. Ein Sammlungsprojekt und eine Ausstellung zur Migra-
tions geschichte im Wien Museum“, Österreichische Zeitschrift für Geschichtswissenschaften 
29 (2018), 189–201; Marcel Amoser u. a., „Migration sammeln, vermitteln, ausstellen und 
archivieren. Das Beispiel einer Kooperation aus Tirol“, Österreichische Zeitschrift für Ge-
schichtswissenschaften 29 (2018), 202–214; zur Bedeutung und Entwicklung von Migration 
in Museen und Archiven allgemein: Roland Deigendesch/Peter Müller (Hgg.), Archive und 
Migration. Vorträge des 73. Südwestdeutschen Archivtags am 21. und 22. Juni 2013 in Stutt-
gart, Stuttgart 2014; Marcel Berlinghoff u. a. (Hgg.), Die Szenographie der Migration. Ge-
schichte. Praxis. Zukunft: IMIS-Beiträge 51 (2017).

7 „Migration bewegt die Stadt“, https://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/
Direktorium/Stadtarchiv/Migrationsprojekt0.html (13.2.2018). Vgl. ferner das Projekt 
„Meine Stadt – meine Geschichte“ des Stuttgarter Stadtmuseums, http://www.stadtmuse 
um-stuttgart.de/migrationsgeschichte.html (13.2.2018); das Dokumentationsprojekt des 
Dortmunder Stadtarchivs zur Dortmunder Migrationsgeschichte seit 1945, https://www.
dortmund.de/de/leben_in_dortmund/nachrichtenportal/alle_nachrichten/nachricht.jsp? 
nid=422467) (13.2.2018); sowie den „Oral History Forschungsschwerpunkt zur Migrations-
geschichte“ des Nürnberger Stadtarchivs, https://www.nuernberg.de/internet/stadtarchiv/
projekte_migration.html (13.2.2018). Ich danke Philip Zölls für nützliche Hinweise.

8 „Migrationsgeschichte im Haus der Stadtgeschichte“, salzburg-geschichte-kultur.at/
migrationsarchiv-im-haus-der-stadtgeschichte/ (15.2.2018).

9 Vgl. Regazzoni, Gegenbilder.
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Migrantinnen nicht (mehr) als Objekte, sondern als Akteure und Akteurinnen 
verstanden und behandelt werden, Migration als zentral für die (eigene) Gesell-
schaft gilt und ihre Geschichte entsprechend der Nachwelt überliefert werden 
muss. Da Migranten oder Migrantinnen aber keine oder zumindest nicht hin-
reichend Spuren hinterlassen, müssen besondere Anstrengungen unternommen 
werden, ihre Geschichte(n) zu dokumentieren. Mit dem Fokus auf den Kon-
sequenzen von Migration bzw. dem Danach von Migration setzen die Bemü-
hungen von Museen und Archiven zugleich vielfach Deutungstraditionen der 
Geschichtswissenschaft fort. Tatsächlich ist das Danach bis heute ein wichtiger 
Untersuchungsgegenstand der historischen Erforschung von Migration. Ein 
Schwerpunkt liegt dabei auf der Analyse von Folgen in einzelnen oder meh-
reren Aufnahme- und/oder Herkunftsentitäten. Das können Kulturen oder so-
ziale Gemeinschaften sein. Es können aber auch Imperien oder Staaten, Regio-
nen oder Städte, Wirtschaftsunternehmen oder Verwaltungseinheiten, geogra-
fische Räume wie Kontinente, ja, es kann sogar die Welt insgesamt10 sein. Aus 
geschichtstheoretischer Perspektive lassen sich die dem Danach gewidmeten 
Forschungen in drei Gruppen differenzieren: erstens die Gruppe derjenigen, die 
die untersuchte(n) Einheit(en) als je eigene Entität(en) begreifen, auch wenn das 
die Analyse von Verflechtungen nicht ausschließt11; zweitens die Gruppe derje-

10 Vgl. zum Beispiel folgendes Werk: Dirk Hoerder, Cultures in Contact: World Migra-
tions in the Second Millennium, Durham 2002.

11 Zu dieser Gruppe gehören etwa folgende stadthistorische, für die vorliegende Stu-
die besonders relevante Publikationen: Franziska Dunkel/Gabriella Stramaglia-Faggion, 
„Für 50 Mark einen Italiener“. Zur Geschichte der Gastarbeiter in München, München 2000; 
Angelika Eder (Hg.), „Wir sind auch da!“ Über das Leben von und mit Migranten in euro-
päischen Großstädten, München/Hamburg 2003; Elia Morandi, Italiener in Hamburg. Mi-
gration, Arbeit und Alltagsleben vom Kaiserreich bis zur Gegenwart, Frankfurt a. M. 2004; 
Lars Amenda/Malte Fuhrmann (Hgg.), Hafenstädte: Mobilität, Migration, Globalisierung, 
Comparativ 17/2 (2007); Michael G. Esch, Parallele Gesellschaften und soziale Räume, 
Osteuro päische Einwanderer in Paris 1880–1940, Frankfurt a. M. 2012; Ernst Karpf, Eine 
Stadt und ihre Einwanderer. 700 Jahre Migrationsgeschichte in Frankfurt am Main, Frank-
furt a. M./New York 2013; Ulrich P. Ecker/Nausikaa Schirilla (Hgg.), Migration in Freiburg 
im Breisgau. Ihre Geschichte von 1500 bis zur Gegenwart, Freiburg im Breisgau 2014; Bet-
tina Severin-Barboutie (Hg.), Stadt in Bewegung. Wanderungsprozesse in pluridisziplinärer 
Perspektive. Beiträge der Sektion ‚Grenzziehungen. Projektionen nationaler Identitäten auf 
Migranten in europäischen Städten nach 1945‘ des 48. Deutschen Historikertages in Berlin, 
29. September 2010: Francia T hemenheft 41 (2014), 441–501; ferner folgende beziehungsge-
schichtliche Studien, deren Kenntnis ich Michael G. Esch zu verdanken habe: Kazimiera 
Zawistowicz-Adamska, Społeczność wiejska. Wspomnienia i ma teriały z badań terenowych. 
Zaborów 1937–1938, Warszawa 1958; Ryszard Kantor, Między Zaborowemn a Chicago. Kul-
turowe konsekwencje istnienia zbiorowości imigrantów z parafii zaboroiwskiej w Chicago i 
jej kontaktów z rodzinnymi wsiami, Wrocław u. a. 1990; vergleichend: Bettina Severin-Bar-
boutie, „Stadt – Migration – Transformation. Stuttgart und Lyon im Vergleich“, in: Jochen 
Oltmer u. a. (Hgg.), Das „Gastarbeiter“-System. Arbeitsmigration und ihre Folgen in der Bun-
desrepublik Deutschland und Westeuropa, München 2012, 233–245; Olga Sparschuh, „Gren-
zen der Grenzen. Italienische Arbeitsmigration nach Turin und München in den 1950er 
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nigen, die die untersuchte(n) Einheit(en) als Repäsentantinnen größerer Gebilde 
analysieren12; und drittens schließlich die Gruppe derjenigen, die die untersuch-
te(n) Einheit(en) als Variante(n) größerer Entitäten in den Blick nehmen und sie 
additiv zu einem historischen Gesamttableau zusammenfügen.13

Neben den Folgen von Migration erforscht die Geschichtswissenschaft seit 
Langem die Rahmenbedingungen, Gründe und Ursachen, die Migration einer-
seits auslösten und bedingten, andererseits hemmten oder verhinderten. Sie be-
schäftigt sich also ebenfalls mit dem zeitlichen Davor, wobei es oftmals um beides 
geht – um das Davor und das Danach.14 Neben der prä- und postmigrantischen 
Geschichte beschäftigt sich die historische Forschung mit dem, was zwischen 
dem Davor und dem Danach liegt, also mit der eigentlichen Bewegung durch 
den Raum. Das Spektrum ist breit gefächert und reicht von Studien zu einzelnen 
Mobilitätsformen in spezifischen Zeit-Räumen15 bis zu Untersuchungen, in de-

bis 1970er Jahren“, in: ebd., 167–181; Sarah Hackett, „Integration im kommunalen Raum: 
Bremen und Newcastle-upon-Tyne im Vergleich“, in: ebd. 247–259; Émilie Elongbil-Ewane, 
Loger les algérien-ne-s à Lyon et les turc-que-s à Berlin-Ouest. De l’accueil des populations 
migrantes à la gestion des territoires urbains. Années 1950–1970, T hèse pour le doctorat 
d’histoire, Université Lyon 2, soutenue le 2 octobre 2014 [unveröffentlichte Dissertation].

12 Exempel aus der deutschsprachigen Zeitgeschichte: Maren Möhring, Fremdes Essen, 
Die Geschichte der ausländischen Gastronomie in der Bundesrepublik Deutschland, Mün-
chen 2012; Jenny Pleinen, Die Migrationsregime Belgiens und der Bundesrepublik seit dem 
Zweiten Weltkrieg, Göttingen 2012; Severin-Barboutie, Stadt.

13 Beispielhaft dafür sind folgende Zeitschriftenthemenhefte: Laurence Mayeur/Marie 
Poinsot (Koord.), Histoire des immigrations. Panorama régional: Hommes et Migrations 1273 
(2008), 1278 (2009); sowie Jenny Pleinen, „Ein Europa von Sonderfällen? Überlegungen zu 
einer Migrationsgeschichte der Bundesrepublik in europäischer Perspektive“, in: Sonja Lev-
sen/Cornelius Torp (Hgg.), Wo liegt die Bundesrepublik? Vergleichende Perspektiven auf die 
westdeutsche Geschichte, Göttingen 2016, 255–273.

14 Beispielhaft dafür sind Studien zu Migrationsregimen wie jüngst erschienener Sam-
melband: Jochen Oltmer (Hg.), Migrationsregime vor Ort und lokales Aushandeln von Mi-
gration, Wiesbaden 2018.

15 Für das 20. Jahrhundert wäre u. a. auf Studien zu Flucht, Exil und Vertreibung, zum 
organisierten Transport staatlich vermittelter Arbeitskräfte sowie ganz allgemein zu We-
gen in die Migration hinzuweisen. Vgl. etwa Catherine Gousseff, L’exil russe: la fabrique 
du réfugié apatride, 1920–1939, Paris 2008; Karl Schlögl, Das Russische Berlin: Ostbahnhof 
Europas, Berlin 1998; sowie Josep Calvet, Las montañas de la libertad. El paso de evadidos 
por los Pirineos durante la Segunda Guerra Mundial, 1939–1944. Prólogo de Conxita Mir. 
Traducción de Lourdes Bigorra i Cervelló, Madrid 2010; Verena Boos, „Nachgehen: Walter 
Benjamins letzte Flucht“, in: Severin-Barboutie/Tietze, Flucht, 523–538; Mathilde Jamin, 
„Die deutsche Anwerbung: Organisation und Größenordnung“, in: Aytaç Eryilmaz/Mat-
hilde Jamin (Hgg.), Fremde Heimat. Eine Geschichte der Einwanderung aus der Türkei, Essen 
1998, 148–170; Dunkel/Stramaglia-Faggion, Geschichte, 59–98; Karin Hunn, „Nächstes Jahr 
kehren wir zurück …“ Die Geschichte der türkischen „Gastarbeiter“ in der Bundesrepublik, 
Göttingen 2005, 79–99; Elia Morandi, Governare l’emigrazione. Lavoratori italiani verso la 
Germania nel il secondo dopoguerra, Turin 2011, 100–180; Hedwig Richter/Ralf Richter, Die 
Gastarbeiter-Welt: Leben zwischen Palermo und Wolfsburg, Paderborn 2012, 39–44, 60–62; 
Severin-Barboutie, „Multiple Deutungen und Funktionen. Die organisierte Reise ausländi-
scher Arbeitskräfte in die Bundesrepublik (1950er–1970er Jahre)“, in: Friedrichs, Sesshaftig-

Einleitung



6

nen unterschiedliche Mobilitätsformen und Verflechtungen zwischen diesen, al-
len voran zwischen Migration und Tourismus, in den Blick genommen werden.16 
Darüber hinaus sind Vorschläge für die historische Erkundung von Bewegung 
durch den Raum gemacht worden. Beispielsweise hat Nancy L. Green vor einigen 
Jahren Wege zur Untersuchung von Passageorten aufgezeigt.17 Demgegenüber 
hat sich Colin G. Pooley unlängst dafür starkgemacht, Migration, Mobilität und 
Transport stärker als bisher zu verzahnen, und dabei nicht nur das Erkenntnis-
potenzial einer solchen Verflechtung, sondern zugleich unterschiedliche, Per-
spektiven der mobility studies aufgreifende Wege zu ihrer Erforschung aufge-
zeigt. Dabei argumentiert er nicht zuletzt damit, dass physische Bewegung stets 
mit Beförderung einhergehe und diese daher grundlegend für jedwede Form 
von Mobilität sei, egal, ob sie mechanisch erfolge oder zu Fuß.18 In der Summe 
verdeutlichen diese Studien nicht nur, dass menschliche Bewegung durch den 
Raum alles andere als voraussetzungslos, selbsterklärend und trivial ist, wie es 
mitunter scheinen mag. Sie verweisen ebenfalls darauf, dass diese sowohl für das 

keit, 223–249; Rocco Potenza, „La figura del passeur nell’emigrazione clandestina italiana in 
Francia del secondo dopoguerra“, Altreitalie 36/37 (2008), 90–102; Sandro Rinauro, Il cam-
mino della speranza. L’emigrazione clandestina degli italiani nel secondo dopoguerra, Turin 
2009, 195–196;  Michele Colucci, Lavoro in movimento, Rom 2008, 97–133; Rocco Potenza, 
„L’émigration clandestine italienne en France dans le deuxième après-guerre: les expérien-
ces du passage de la frontière dans les récits des émigrés“, in: Anna Bellavitas/Nicole Edel-
man (Hgg.), Genre, femmes, histoire en Europe, Paris 2011, 285–295; Mino Faïta u. a., „Une 
‚chasse à l’homme‘. Le recours aux Italiens pour relancer l’économie et repeupler le territoire 
(1945–1950)“, in: Philippe Hanus/Laure Telières (Hgg.), Vercors des mille chemins. Figures de 
l’étranger en temps de guerre, Péronnas 2013, 267–285, hier: 275–280.

16 Einschlägig für die historische Untersuchung verschiedener Mobilitäten: Raphael 
Emmanuel Darn, Alle in Bewegung. Räumliche Mobilität in der Bundesrepublik Deutsch-
land 1980–2010, Göttingen 2018; Valeska Huber, Channelling mobilities. Migration and Glo-
balisation in the Suez Canal Region and Beyond, 1880–1914, Cambridge 2013; sowie dies., 
„Mul tiple mobilites. Über den Umgang mit verschiedenen Mobilitätsformen um 1900“, Ge-
schichte und Gesellschaft 36 (2010), 317–341; Annemarie Steidl, „Ein ewiges Hin und Her. 
Kontinentale, transatlantische und lokale Migrationsrouten in der Spätphase der Habs-
bur ger mo narchie“, Österreichische Zeitschrift für Geschichtswissenschaften 19/1 (2008), 
15–42; zum Nexus zwischen Migration und Tourismus vgl. Nikolaos Papadogiannis/Detlef 
Siegfried (Hgg.), Between Leisure, Work and Study: Tourism and Mobility in Europe from 
1945–1989: Comparativ 24/2 (2014); ferner folgende gegenwartsorientierte Studien: Allan 
M. Williams/C. Michael Hall, „Tourism, migration, circulation and mobility. T he contin-
gency of time and place“, in: dies. (Hgg.), Tourism and Migration. New Relationships between 
Production and Consumption, Dordrecht u. a. 2001, 1–54; Tom Holert/Mark Terkessidis, 
Fliehkraft. Gesellschaft in Bewegung – von Migranten und Touristen, Köln 2006; Natha-
lie Bernardie- Tahier, „Mobilités migrantes et touristiques en Méditerranée. L’exemple de 
Chypre“, in:  Camille Schmoll u. a. (Hgg.), Migrations en Méditerranée. Permanences et muta-
tions à l’heure des révolutions et des crises, Paris 2015, 309–322. 

17 Nancy L. Green, „Trans-frontières: Pour une analyse des lieux de passage“, Socio-an-
thropologie 6 (2003), 1–9.

18 Vgl. Colin G. Pooley, Mobility, Migration and Transport. Historical Perspectives, Cham 
2017, 8. 

Einleitung



7

Verständnis von Mobilität als auch für das Verhältnis von Mobilität und Immo-
bilität grundlegend ist.

Die vorliegende Untersuchung reiht sich in diese Studien zum Dazwischen 
ein. Am Beispiel von Stuttgart und Lyon19 werden Praktiken, Taktiken und Modi 
des Kommens, Gehens und Bleibens vom Ende des Zweiten Weltkriegs bis in 
die 1980er Jahre untersucht. Mit Taktik wird ein in der französischsprachigen 
Geschichtsforschung geläufiges akteurszentriertes Konzept verwendet20, das in 
Anlehnung an Michel de Certeau
„ein Handeln aus Berechnung [meint], das durch das Fehlen von etwas Eigenem be-
stimmt ist. Keine Abgrenzung einer Exteriorität liefert ihr also die Bedingung einer Au-
tonomie. Die Taktik hat nur den Ort des Anderen. Sie muß mit dem Terrain fertigwer-
den, das ihr so vorgegeben wird, wie es das Gesetz einer fremden Gewalt organisiert. […] 
Taktiken sind Handlungen, die ihre Geltung aus der Bedeutung beziehen, welche sie der 
Zeit belegen – und auch den Umständen, welche in einem ganz bestimmten Interven-
tionsmoment in eine günstige Situation verwandelt werden; der Schnelligkeit von Be-
wegungen, die die Organisierung des Raumes verändern; den Relationen zwischen den 
aufeinanderfolgenden Momenten eines ‚Coups‘; den möglichen Überschneidungen von 
Zeitabschnitten und heterogenen Rhythmen; etc.“.21

Für beide Städte werden Männer, Frauen und Kindern italienischer Staatsange-
hörigkeit analysiert, für Stuttgart ferner türkische Staatsangehörige und für Lyon 
in Algerien geborene Menschen muslimischer Religion und ihre Nachkommen, 
die zunächst Angehörige der Französischen Republik waren, ehe sie 1962 die al-
gerische Staatsangehörigkeit erhielten. Ohne französische Verwaltungskategorien 
wie „Français musulman d’Algérie“, kurz FMA, reproduzieren zu wollen, werden 
sie im Folgenden als Muslime und Muslimas bezeichnet. Die Wahl des Personen-
kreises ist zum einen darauf zurückzuführen, dass sich die Rahmenbedingun-
gen, unter denen diese Personen kamen, gingen, blieben, nicht nur deutlich un-
terschieden, sondern dass sie sich im Kontext von Europäisierung und Dekoloni-
sation auch auf je eigene Weise fortentwickelten. Für Italiener und Italienerinnen 
kommt hinzu, dass sie in beiden Städten präsent waren. Zum anderen hängt die 
Wahl des Personenkreises mit der Komplexität der noch zu erläuternden mobilen 
Beobachtungsweise der Studie zusammen, die zu einer Multiplizierung nicht nur 
der Räume, sondern auch der Historiografien führt und deshalb allein aus Grün-
den der Machbarkeit eine Beschränkung erfordert. Darüber hinaus ist sie dem 
Umstand geschuldet, dass für den ausgewählten Personenkreis wissenschaftliche 

19 Für Lyon wird die gesamte Agglomeration berücksichtigt.
20 Etwa von dem Historiker Philippe Hanus, „Douce France par Carte de Séjour. Le cri 

du ‚Beur‘?“, Volume! 12/1 (2015), 123–137, hier: 125. Zu akteurszentrierten Konzepten und 
ihren Erkenntnismöglichkeiten für die historische Erforschung von Migration vgl. Ulrike 
Jureit, „Hoffnung auf Erfolg. Handlungsformen in komplexen Herrschaftsordnungen“, in: 
Severin-Barboutie/Tietze, Flucht, 509–522.

21 Michel de Certeau, Kunst des Handelns, Berlin 1988, 89, 91–92.
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Vorarbeiten existieren, in denen das Dazwischen explizit oder zumindest implizit 
zur Sprache kommt. So gibt es Studien, die sich damit beschäftigen, wie Italiener 
und Italienerinnen ohne staatliche Vermittlung in den späten 1940er Jahren nach 
Frankreich einreisten22, sowie solche, die die Reise von italienischen Männern und 
Frauen thematisieren, die sich staatlich vermitteln lassen wollten bzw. an einen 
bestimmten Arbeitgeber bzw. Ort vermittelt wurden.23 Ferner sind Analysen vor-
handen, die sich mit der Frage befassen, wie Algerier und Algerierinnen seit 1963 
einerseits daran gehindert wurden, nach Frankreich einzureisen, und andererseits 
dazu gezwungen wurden, Frankreich zu verlassen.24

Die Untersuchung von Kommen, Gehen und Bleiben verabschiedet sich von der 
Vorstellung von Migration als Bewegung von A nach B und rückt ebenfalls von der 
Praxis ab, nur eine Mobilitätsform zu erforschen.25 Stattdessen lotet sie verschie-
dene Formen, Verfahren, Richtungen, Funktionen und Deutungen menschlicher 
Bewegung durch den Raum aus. Um Differenzen zwischen der deutschen und der 
französischen Sprache nicht durch Äquivalenzbegriffe zu nivellieren, wird in die-
sem Zusammenhang darauf verzichtet, französischsprachige Begriffe wie expul-
sion oder rapatriement ins Deutsche zu übertragen – auf die Gefahr hin, die Les-
barkeit des Textes zu erschweren. Des Weiteren spürt die Untersuchung Beziehun-
gen zwischen verschiedenen Mobilitätsformen sowie Wechselwirkungen zwischen 
Mobilität und Immobilität nach. Dadurch weitet sie nicht nur den Blickwinkel auf 
das Mobilitätsgeschehen nach 1945 aus. Sie generiert ebenfalls Fragen und eröffnet 
Perspektiven, die den Blick auf die Vergangenheit insgesamt erweitern könnten. 
Damit ist zugleich angedeutet, dass es sich nicht um einen systematischen, son-
dern um einen fragenorientierten Vergleich handelt.26 Abgesehen davon veran-
schaulicht die Untersuchung, dass menschliche Bewegung durch den Raum für 
das Verständnis von Migration ebenso relevant ist wie die Zeit vor und nach der 
Mobilität und entsprechend systematisch in deren historische Analyse einbezogen 

22 Yvan Gastaut/Philippe Hanus, „Migrants italiens à destination des Alpes françaises 
après 1945: une mobilité sous surveillance?“, La pierre et l’écrit 22 (2011), 183–207; Rinauro, 
Cammino; Potenza, L’émigration.

23 Morandi, Governare; Colucci, Lavoro; Dunkel/Stramaglia-Faggion, Geschichte; Rich-
ter/Richter, Gastarbeiter-Welt; Jennifer A. Miller, „On Track for West Germany: Turkish 
‚Guest-worker‘ Rail Transportation to West Germany in the Postwar Period“, German His-
tory 30/4 (2012), 550–573; Jamin, Anwerbung; Severin-Barboutie, Deutungen; Hunn, Jahr; 
Gastaut/Hanus, Migrants.

24 Ed Naylor, „Le centre d’Arenc (1963–2006): du refoulement ‚des hébergés‘ à la réten-
tion administrative“, 2014, 41. Bei diesem Text handelt es sich um einen Ausschnitt aus der 
unveröffentlichten Dissertation des Autors: Ed Naylor, T he politics of a presence: Algerians in 
Marseille from independence to „immigration sauvage“ (1962–1974), London 2012. 

25 Vgl. Friedrichs, Migration, 191; sowie in Anlehnung an diese Möhring, Konzepte, 308.
26 Zu unterschiedlichen Vergleichstypen vgl. Heinz-Gerhard Haupt/Jürgen Kocka, 

„Historischer Vergleich: Methoden, Aufgaben, Probleme. Eine Einleitung“, in: dies. (Hgg.), 
Geschichte und Vergleich: Ansätze und Ergebnisse international vergleichender Geschichts-
schreibung, Frankfurt a. M./New York 1996, 9–45, hier: 11.
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werden sollte. Zuletzt lädt sie dazu ein, die in der Studie begonnene Geschichte 
weiterzuschreiben, und zwar nicht allein für Stuttgart und Lyon, sondern überall 
dort, wo die untersuchten Menschen vorübergehend oder dauerhaft präsent oder 
anderweitig von Bedeutung waren. Denn es liegt in der Natur der Sache, dass die 
Untersuchung von Kommen, Gehen und Bleiben unvollständig bleibt.

Wenn jenseits des Titels nicht von Migration, sondern von Mobilität die Rede 
ist, dann deshalb, weil Mobilität als ein Prozess verstanden wird, der im Unter-
schied zu Migration ergebnisoffen, wiederhol- und wandelbar ist, grenzüber-
schreitenden Charakter haben kann, ohne zwangsläufig unidirektional zu sein, 
von Sesshaftigkeit unterbrochen werden oder in diese münden, aber auch ein 
dauerhaftes Verhalten beschreiben kann und deshalb ein größeres Spektrum 
menschlicher Bewegungsformen zu beobachten erlaubt als die Analysekategorie 
Migration27, die demzufolge ein Danach beschreibt und entsprechend der Mobi-
lität zeitlich wie räumlich nachgelagert ist.28 Jenseits dieser Unterscheidung wer-
den Mobilität und Migration jedoch gleichermaßen als Handlungen verstanden, 
in denen sich Menschen physisch durch den Raum bewegen, unabhängig davon, 
ob sie im Kollektiv unterwegs sind oder nicht, und auch unabhängig von den 
Konfigurationen, in denen sie handeln.

Dass sich die Studie zeitlich auf die 1940er bis 1980er Jahre erstreckt, ist der 
Absicht geschuldet, die Hochphase der staatlichen Rekrutierung ausländischer 
Arbeitskräfte in Europa wie deren Beendigung zu überwölben und damit zu-
gleich Periodisierungen der zeithistorischen Forschung zu hinterfragen. Das 
Ende des Untersuchungszeitraums in den 1980er Jahren hängt dagegen mit dem 
Umstand zusammen, dass archivalische Quellen für die Zeit danach aufgrund 
von Sperrfristen nicht mehr zugänglich waren.

Die Wahl von Städten als Ausgangspunkte der Untersuchung ist zunächst und 
vor allem der Polyfunktionalität von Städten im Mobilitätsgeschehen nach 1945 
geschuldet. Städte waren erstens Verkehrsknotenpunkte, an denen Menschen in 
Bewegung vorübergehend oder auch dauerhaft zum Stillstand kamen und für 
andere sichtbar wurden – egal, von wo sie kamen. Städte waren zweitens Orte, an 
denen Menschen nach der Bewegung wohnten und/oder arbeiteten, die Schule 
besuchten, ihre Freizeit verbrachten usw., kurz: ihren Alltag verbrachten, Erfah-

27 Zur Definition von Migration in der Historischen Migrationsforschung der Bundes-
republik vgl. Jochen Oltmer, Migration im 19. und 20. Jahrhundert, München 2010, 1. Dem-
nach ist Migration „eine auf einen längerfristigen Aufenthalt angelegte räumliche Verlage-
rung des Lebensmittelpunkts von Individuen, Familien, Gruppen oder auch ganzen Bevöl-
kerungen“.

28 Damit knüpft die Arbeit u. a. an Überlegungen von Heidrun Friese, „T halassogra-
phies of Departure, Disaster and Rescue. Fishermen and Undocumented Mobility“, Etnofoor 
27/1 (2015): T he Sea, 13–36, hier: Anm. 4, 31, an. „Migration has largely been seen as a uni-
linear movement from a ‚sending‘ to a ‚host country‘“, so Friese, „and has been framed by 
rather mechanical concepts such as ‚push-and-pull factors‘. Today’s transnational mobilities 
question such concepts.“
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rungen sammelten und Erwartungen an die Zukunft stellten, auch wenn sie kei-
neswegs die einzigen Anlaufstellen und Aufenthaltsstätten für Menschen in Be-
wegung waren. Als Sitz von Verwaltungsbehörden, die sich um die Aus- und/
oder Einreise, den Aufenthalt sowie die Ausstellung von Pässen zu kümmern 
hatten, waren Städte drittens Orte, an denen Menschen in Bewegung in beson-
derer Weise, wenngleich nicht ausschließlich, mit dem normierenden Staat bzw. 
seinen Akteuren in Berührung kamen, sei es, dass sie dort ihre Aus- oder Ein-
reise bzw. ihren Aufenthaltsstatus regeln, ihren Pass ausstellen oder verlängern 
lassen mussten, in Konflikt mit staatlichen Normen gerieten usw. Als politische 
Akteure waren Städte viertens schließlich an der Organisation und Durchfüh-
rung von Empfang, Aufnahme, Niederlassung usw. und damit an der Lebensge-
staltung von Menschen in und nach der Bewegung beteiligt.

Abgesehen davon ist die Wahl städtischer Untersuchungseinheiten Erkennt-
nissen der Stadtsoziologie und Sozialanthropologie geschuldet, wonach Städte 
nicht nur Eigendynamik entwickeln29, sondern unterhalb der suprastaatlichen 
respektive staatlichen Ebene zugleich in ein Geflecht von Beziehungen eingebun-
den sein können, das gerade im Kontext von Migration Wirkung jenseits natio-
nalstaatlicher Grenzziehungen zu entfalten vermag und deshalb bei der Analyse 
von Migration ernst genommen werden muss.30 Beispielsweise kann der Rang 
einer Stadt in erheblichem Maße darauf Einfluss nehmen, ob diese überhaupt 
von Migranten und Migrantinnen angesteuert wird. Umgekehrt kann Migration 
aber auch auf Städte zurückwirken, indem sie etwa dazu beiträgt, diese in der 
Welt neu zu positionieren.31 Städte eröffnen also die Möglichkeit, Beziehungen 
jenseits nationaler und supranationaler Ebenen zu erfassen und damit zugleich 
die Rolle des Staates zu erkunden.

Ausschlaggebend für die konkrete Wahl von Stuttgart und Lyon war, dass 
sie einerseits Gemeinsamkeiten aufweisen, die sie gut vergleichbar machen, an-
dererseits aber auch für die Fragestellung produktive Unterschiede aufzeigen. 
Beide erlebten in der Nachkriegszeit ein rasantes Bevölkerungswachstum, für 
das hier wie dort Wanderungen mitverantwortlich waren. Beide sind deshalb 
beispielhaft für die Bevölkerungsbewegungen in Deutschland und Frankreich in 
den Nachkriegsjahrzehnten. Als regionale Metropolen in wirtschaftsstarken Re-
gionen verfügen beide über eine exportorientierte Wirtschaft mit vergleichbarer 
Industriestruktur. Darüber hinaus befinden sich beide in europäischen Grenzre-
gionen, sind verkehrstechnisch hervorragend angebunden und bilden noch dazu 
regionale Verwaltungszentren mit politischer Doppelfunktion, durch die sich 

29 Vgl. Martina Löw, Soziologie der Städte, Frankfurt a. M. 2008.
30 Vgl. dazu folgenden Sammelband: Ayşe Çağlar/Nina Glick Schiller (Hgg.), Locating 

Migration: Rescaling Cities and Migrants, Ithaca/London 2011.
31 Vgl. dies., „Introduction. Migration and Cities“, in: ebd., 1–19.
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